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feïtion ju roählenbe SRitgtleb gufolge con SRfldftritten
mteberholt erfetjt icerben.

©djon cor 6 fahren liefert fid) SGBünfcS^e betreffenb
Sßedjfel ber ßentraßeitung ßören, benen su enifprechen
ber Seitenbe 2luSfd)uj3 gerne fid) bereit ertiärte. Schlief}»
ltd) muffte er auf adfeitigeS unb brlngenbeS Vegehren
eine roeitere 2lmtSbauer übernehmen.

23or bret fahren rotcberholte fid) bie gleite ©rfdjet'
nung. 23ei btefem 2lnlaf} ftellte aber ber Seitenbe 2luS»
fdjuf} baS Vegehren, baff oorgängig ber SBahl geheim
über bie grage abgeftimmt merbe : „2Bünfd)en ©te einen
SBechfel beS Vorortes?" SSBäre btefe grage con einem
aSiectel ober mehr delegierten bejaht morben, fo roäte
ber Seitenbe 2luSfchuf} fdjon bamalS befinitio sutficEge»
treten. 23on 190 delegierten flimmten aber nur 29 mit
ga, fo baff ber Seitenbe 2luSfd)uf} gemäfi ben mit bem
ßentratcorftanb getroffenen 23ereinbarungen fish p einer
Annahme ber SSahl bereit etElären muf}te.

2ln ber 8eutraIootfianbS»©iipng pom 25. DEtober
1914 etflärten nun Vräfibent, Visepräjtbent unb Kaffter
beftimmt unb enbgültig ihren SHücttriit auf ©nbe ber
laufenben 2lmtSbauer (@nbe September 1915). die 3Rit=

glieber be§ 3«uücalootfianbeS mürben erfüll, fid) ein»

gehenb mit ben ©rfatsmahlen p befaffen.
3n feiner ©itpng com 13. tRooember 1914 befteüte

ber Seitenbe 2luSfdpfi, roie baS fchon im gahre 1911
gefdjehen mar, eine ©pejialEommiffion pr 23eforgung ber
Vorarbeiten, meldje ber SBedjfel beS Vorortes unb bie
äßahl beS ^ßtäfibenten mit fid) bringen. 3m 8abre 1911
beftanb btefe Kommiffton aus ben Herren VorftanbS»
mitgtiebern föonegger (St. ©alien), ©enoub (grei=
bürg) unb Oed) 3 lin (©dppaufen), Ilm mehr ©eE=

tionen, namentlich aber auch mehr VerufSoerbänbe pm
SCßorte fommen p laffen, oerfiärEte man bie Kommiffton
biefeS SRal burch bie Denen SR e per (Sutern) unb
SRiggli (Ölten).

diefer Kommiffton mürbe nochmals enbgültig ber
StücEtritt ber oorgenannten brei gunElionäre fchriftlich
befiätigt. SBeiter mürbe ihr Kenntnis gegeben con einer
Veftimmung im 2lnfieKungSoerirag mit t^errn ©eEretär

dr. 23olmar, roonad) fich berfelbe ben IRücEtritt oorbe»

halten halle für ben gall etneS SBechfelS beS Vorortes.
(Um SRifjoerftänbniffen corpbeugen, fügen mir bei, baff
btefer 23orbehalt etnjig pfolge gami£ienoetl)äliniffen er»

folgt ift).
der ißräfibent btefer Kommiffion, Den ^onegger,

beauftragte bie SRitglieber, in ihren Greifen Umfragen

p ceranlaffen, fomohl betreffenb Vorfdpge für ben

fßräfibenten als für ben 23orort. 2tm 12. desember
1914 befammelte ftd) bie Kommiffion coüphlig in 8öri<h-
daS ©nbergebntS ber Umfragen unb ber Veratungen
oeranlajjte ben einftimmig gefaxten Vefchlujj, eS fei eine

delegation an fjeren 33egterungSrat dr. dfdjumi in Vera

p fenben, um ihn p bemegen, bas ffMpbium P über»

nehmen.

Den direEtor ©enoub, bem baS SRanbat pfiel,
melbete einige Sage fpäter §errn tponegger, eS habe fi<h

Den dr. &fd)umi nach Icrrtgert ©rmägungen pr aflfäl»
ligen Übernahme beS IfMfibiumS entfchllefjen Eönnen, fo»

fern eS bie greffe SRehrheit ber delegierten münfdjen
follte. immerhin leifte mun ihm perfönltd) einen großen

dienft, menn man einen anbern ©tfapmann fudje unb
finbe. @S ift babei felbftoerftänbllch, baff |>err dr.
dfdpmi fein 2lmt als SRegierungsrat nicht aufgeben, bah
er alfo für ben ©chmeijer. ©emerbeoerein nid)t fo ciel
8eit aufroenben Eönnte, mie eS fein 23orgänger p tun
in ber Sage mar. das gleiche mürbe aber auch bei

anbern Kanbibaten ptreffen. SRan mirb eben pm ©pfiem
prficEEehren müffen, baS fchon cor ber 258af)I beS Çertn
Schetbegger im ©djmeijer. ©emerbeoerein beftanben hat

unb bas heute nod) in anbern Drganifationen befiehl.
@S mirb eine oerünberte 8uteilung ber Obliegenheiten
Vlat) greifen, tnbem bem ?ßräfibium mehr bie tnftruterenbe
Settung unb fRatgebung pfädt, roährenb bte Voüjtehung
©ache beS ©eEretariateS fein muff.

SR it Schreiben com 7. Januar 1915 melbete ßerr
^onegger bem Seitenben 2luSfdhuß, bah bte Kommiffion
einftimmig $)errn fRegterungSrat dr. ïfchumi als V^äft»
bent in Vorfdhlag bringe unb bah gleichseitig bte ©eEtion
Vera angefragt morben fei, ob fte allenfalls geneigt märe,
ben Vorort meiter su behalten. 21m 25. Januar mürbe
biefe 2lnfrage in ber ©eEtion Vera behanbelt unb bem
gragefteÜet in bejabenbem Sinne beantroortet.

der Hentraloorftanb mirb nun in feiner nächften
©itpng, bie noch ®ar ©nbe beS laufenben SRonatS'ftatt»
finben mirb, bie Vorfchläge fetner Äommiffion entgegen»
nehmen unb bann auch feitrerfeits Stellung nehmen,
©eine Vorfchläge ftnb juhanben beS SSeitern 3entral»
oorftanbeS. ©rft btefer mirb bann über bie enbgültigen,
ber delegiertenoerfammlung su unterbrettenben Vorfchläge
SU befchltehen haben.

2Ble auS btefem Çergang heroorgeht, hat fich, maS

ja felbfioerftänbltch ift, ber Seitenbe SluSfchufj in ber
Sache abfolut neutral oerhalten, ©icher ift sur ©tunbe
nur, bah ber päfibent, ber Visepräftbent unb ber Kaffter
fich befinitio sum VücEtritt entfcljloffen haben. 2lileS

anbere ift aber surseit noch im ©labium berp3or»
bereitung, maS mir sur Verptigung anberS lautenber
SRelbungen befonbetS betonen möchten.

Sekretariat des Schweizer. Gcwerbeoerein«.

Vargauifther ©emerbe»23erbanö. die bieSjährige
delegiertenoerfammlung finbet am Sonntag ben
21. 9Rärs, mittags 12 llhr, in ber „Krone" tn Sensburg
ftatt. Einträge oon ©eEtionen unb SRitgliebern ftnb bis
20. gebruar an ben V^äfibenten, Çerrn 9tationalrat
Urfprung in Saufenburg einsureidhen.

©et int Q3angetnet^e»
(SiorrefpottbetijO -

*

die 2luSführungen tn Vr. 44 btefes VlatteS merben
meit herum ßuftimmung finben. 9Ber eS gut meint mit
ben Arbeitern unb neben angemeffenem Sohn auch auf
einen gefunben Körper fein 2lugenmetE richtet, ber mirb
ben 2ttfoholoerbrau<h fo otel als möglich einsufchränEen
fudjen, unb sroar nicht, roeil eS „SRobe" ift ober gar
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sekiion zu wählende Mitglied zufolge von Rücktritten
wiederholt ersetzt werden.

Schon vor 6 Jahren ließen sich Wünsche betreffend
Wechsel der Zentralleitung hören, denen zu entsprechen
der Leitende Ausschuß gerne sich bereit erklärte. Schließ-
lich mußte er auf allseitiges und dringendes Begehren
eine weitere Amtsdauer übernehmen.

Vor drei Jahren wiederholte sich die gleiche Erschei-
nung. Bei diesem Anlaß stellte aber der Leitende Aus-
schuß das Begehren, daß vorgängig der Wahl geheim
über die Frage abgestimmt werde: „Wünschen Sie einen
Wechsel des Vorortes?" Wäre diese Frage von einem
Viertel oder mehr Delegierten bejaht worden, so wäre
der Leitende Ausschuß schon damals definitiv zurückge-
treten. Von 190 Delegierten stimmten aber nur 29 mit
Ja, so daß der Leitende Ausschuß gemäß den mit dem
Zentralvorstand getroffenen Vereinbarungen sich zu einer
Annahme der Wahl bereit erklären mußte.

An der Zentralvorstands-Sitzung vom 25. Oktober
1914 erklärten nun Präsident, Vizepräsident und Kassier
bestimmt und endgültig ihren Rücktritt auf Ende der
laufenden Amtsdauer (Ende September 1915). Die Mit-
glieder des Zentralvorstandes wurden ersucht, sich ein-
gehend mit den Ersatzwahlen zu befassen.

In seiner Sitzung vom 13. November 1914 bestellte
der Leitende Ausschuß, wie das schon im Jahre 1911
geschehen war, eine Spezialkommission zur Besorgung der
Vorarbeiten, welche der Wechsel des Vorortes und die

Wahl des Präsidenten mit sich bringen. Im Jahre 1911
bestand diese Kommission aus den Herren Vorstands-
Mitgliedern Honegger (St. Gallen), Genoud (Frei-
bürg) und Oechslin (Schaffhausen). Um mehr Sek-
tionen, namentlich aber auch mehr Berussverbände zum
Worte kommen zu lassen, verstärkte man die Kommission
dieses Mal durch die Herren Meyer (Luzern) und

Niggli (Ölten).
Dieser Kommission wurde nochmals endgültig der

Rücktritt der vorgenannten drei Funktionäre schriftlich
bestätigt. Weiter wurde ihr Kenntnis gegeben von einer
Bestimmung im Anstellungsvertrag mit Herrn Sekretär
Dr. Volmar, wonach sich derselbe den Rücktritt vorbe-
halten hatte für den Fall eines Wechsels des Vorortes.
(Um Mißverständnissen vorzubeugen, fügen wir bei, daß
dieser Vorbehalt einzig zufolge Familienverhältniffen er-
folgt ist).

Der Präsident dieser Kommission, Herr Honegger,
beauftragte die Mitglieder, in ihren Kreisen Umfragen
zu veranlassen, sowohl betreffend Vorschläge für den

Präsidenten als für den Vorort. Am 12. Dezember
1914 besammelte sich die Kommission vollzählig in Zürich.
Das Endergebnis der Umfragen und der Beratungen
veranlaßte den einstimmig gefaßten Beschluß, es sei eine

Delegation an Herrn Regterungsrat Dr. Tschumi in Bern
zu senden, um ihn zu bewegen, das Präsidium zu über-

nehmen.
Herr Direktor Genoud, dem das Mandat zufiel,

meldete einige Tage später Herrn Honegger, es habe sich

Herr Dr. Tschumi nach langen Erwägungen zur allfäl-
ligen Übernahme des Präsidiums entschließen können, so-

fern es die große Mehrheit der Delegierten wünschen

sollte. Immerhin leiste man ihm persönlich einen großen
Dienst, wenn man einen andern Ersatzmann suche und
finde. Es ist dabei selbstverständlich, daß Herr Dr.
Tschumi sein Amt als Regierungsrat nicht aufgeben, daß

er also für den Schweizer. Gewerbeveretn nicht so viel
Zeit aufwenden könnte, wie es sein Vorgänger zu tun
in der Lage war. Das gleiche würde aber auch bei

andern Kandidaten zutreffen. Man wird eben zum System
zurückkehren müssen, das schon vor der Wahl des Herrn
Scheidegger im Schweizer. Gewerbeverein bestanden hat

und das heute noch in andern Organisationen besteht.
Es wird eine veränderte Zuteilung der Obliegenheiten
Platz greisen, indem dem Präsidium mehr die instruierende
Leitung und Ratgebung zufällt, während die Vollziehung
Sache des Sekretariates sein muß.

Mit Schreiben vom 7. Januar 1915 meldete Herr
Honegger dem Leitenden Ausschuß, daß die Kommission
einstimmig Herrn Regierungsrat Dr. Tschumi als Präsi-
dent in Vorschlag bringe und daß gleichzeitig die Sektion
Bern angefragt worden sei, ob sie allenfalls geneigt wäre,
den Vorort weiter zu behalten. Am 25. Januar wurde
diese Anfrage in der Sektion Bern behandelt und dem
Fragesteller in bejahendem Sinne beantwortet.

Der Zentralvorstand wird nun in seiner nächsten
Sitzung, die noch vor Ende des laufenden Monatsfstatt-
finden wird, die Vorschläge seiner Kommission entgegen-
nehmen und dann auch seinerseits Stellung nehmen.
Seine Vorschläge sind zuhanden des Weitern Zentral-
Vorstandes. Erst dieser wird dann über die endgültigen,
der Delegtertenversammlung zu unterbreitenden Vorschläge
zu beschließen haben.

Wie aus diesem Hergang hervorgeht, hat sich, was
ja selbstverständlich ist. der Leitende Ausschuß in der
Sache absolut neutral verhalten. Sicher ist zur Stunde
nur, daß der Präsident, der Vizepräsident und der Kassier
sich definitiv zum Rücktritt entschlossen haben. Alles
andere ist aber zurzeit noch im Stadium derzVor-
bereitung, was wir zur Berichtigung anders lautender
Meldungen besonders betonen möchten.

Stk»«tai'lîtt â«z îcinvàei'. Semebeverew«.

Aargauìscher Gewerbe-Verband. Die diesjährige
Delegtertenversammlung findet am Sonntag den
21. März, mittags 12 Uhr, in der „Krone" in Lenzburg
statt. Anträge von Sektionen und Mitgliedern sind bis
20. Februar an den Präsidenten, Herrn Nationalrat
Ursprung in Laufenburg einzureichen.

Der Alkohol im Baugewerbe.
(Korrespondenz.) ^

Die Ausführungen in Nr. 44 dieses Blattes werden
weit herum Zustimmung finden. Wer es gut meint mit
den Arbeitern und neben angemessenem Lohn auch auf
einen gesunden Körper sein Augenmerk richtet, der wird
den Alkoholverbrauch so viel als möglich einzuschränken
suchen, und zwar nicht, weil es „Mode" ist oder gar

^ > üi « « in si in » m »« m « » in » m » m ii in » in »^
I «Sî-1 bei Kiel-Vienne

l'elepkvn releplina
T'stsKrsoirN-^tàsss.'

?sbrik kür
Is. Nwlzrzesinkz,« Nsvkpsppsn
Isolîsi-plsîîsn Isolîvi-îeppîvks

Iloi-kpislien unä sâintl. îsei-- umei Aspkslt»
?sdi>îlrsîv, Nscosîci ìserkrsiss. gsrueblosss Le-
àvbuogs- o. Isolisrioatsrisl. Nsvlrpspivi-e rod u.
Imprägniert, in our bester Qualität, 2n billigstenpreisen.
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einet ©pralle entfprlngt, fonbern roell bie in Sr. 44 an»
geführten Satfadhen letber nur p toatjr finb.

3öte bal Saugeroerbe, leiben auch bie 3nftaüaiionl»
gefdfjäfte unter bem gleichen libelftanb; ganj befonberl
ber ©df)nap!genug oor bem ülrbeitlbeglnn am frühen
Slorgen ift gerabep eine ©eucge, bie nld(jt fd^arf genug
belämpft roetben lann. ®al „OläscEjen bei armen Slan»
nes" foil bal Slorgeneffen etfe^en, Kraft fpenben, er»
roärmen unb anbete! mehr. ®ie SOBirlungen bringen
aber bal ©egenteil, ©cïjreiber biefer Beilen batte ©elegen»
beit in einem größeren ©emetnbebetrteb (Sauamt, tech»

nifdbe Seirtebe mit Qngaßationlgefchäft) bie Serbeerungen
biefel Siorgengläldhenl tennen p lernen, unb jroat nidbt
etroa nur bei älteren Arbeitern, fonbern audb bei Dielen
jungen Beuten, bie nodb leinen eigenen §au!halt batten.
®urch energifcbe! Serbot, bal tn einigen gäben bil pr
angebrobten ©ntlaffung führte, fonnte man ber ©adbe
fperr roerben. ®ie Setroffenen faben el balb ein, bag
eine Saffe roarme Slilch, bie man um billigen Stell an
mehreren Orten erhält, roeit beffer ift all ein ,,@lä!»
dben". Qhre ©efunbbeit, ihre Seiftungen änberteen merl»
Itdb p ihrem eigenen Sorteil, fo bag fte beute für bal
unerbittliche ©infchreiten bantbar ftnb.

®en SUfobolgenug ganj roegpbrlngen, roirb nodb eine

gute SBeile haben, liier fpielt bal glafchenbier eine groge
bloße, Sadij unferer SHuffaffung ift el gan* dex fehlt, aße

3nüni» unb Sefperpaufen abpfchaffen. SBenn ein 2lr»
beiter im ©ommer im greten etner förperlidb anftren»
genben Sefcbäftigung (j S. ©rbarbeit) obliegt, bat er
nach einigen ©tunben ficher bal Sebürfnil, etroal p
effen unb p trtnten. Säumt man ihm eine turje Saufe
bafür ein, fo fann er ficb mit Slog, See u. bergl. etroal
Dorfeben ; bat man leine foldbe Saufen, fo roirb eben

glafchenbier etngefdbmuggelt unb bodb bie Bett nerfäumt.
Sielfach ftnb el letber gerabe bie Arbeiter felbft, bie non
foldben 3roif^benpaufen nidbtl roiffen rooflen; aber ba foß
man ben Slut haben, roenigfien! über bie beige 3eit ben

Sebürfniffen bei Körperl burdb Slnfetpng Don lurjen
Saufen — nach gemachter (Erfahrung genügen 15 bil 20
SJlinuten — Rechnung p tragen. SBenn man gleichzeitig
bafür forgen lann, bag allobolfreie ©etränle p bißigem
Sreil — bil jefet ftnb fie mit roenigen Slulnabmen für
ben Slrbeiter im Serbältnil p allobolbaltigen ©etränien
Diel p teuer — pr Serfügung fteben, roirb man tn jeber
Schiebung (Erfolg haben. ®te ganje grage roürbe Diel
rafdber unb einfacher gelöft, roenn einmal bie allobol»
freien ©etränle bißiger erhältlich roären. @ie foßten
bödbften! fo teuer fetn rote biejenigen ©etränle, bie fie
erfeben foflen. ®er Slrbeiter redbnet eben mit feinem
Sohn ; roenn er für 20 Sappen eine glafcfje Ster erhält,
gibt er nidbt 25 unb 30 Sappen ober gar noch mehr
aul für eine meiftenl nodb ftelne glafdbe allobolfreiel
©etränl. ®al fdEjeint uni noch ein |jaupthtnbewl§ p
fetn für bie oermebrte (Einführung ber allobolfreien @e=

tränte. Siele Sefer biefel Slattel roären geroig banl»
bar, hierüber Don einem gadbmann näheren Sluffdölug

p erhalten. K.

C>oïî6erldht aa§ ®iedba<h (©larul). (Korr.) ®urdb
bal fcgöne SBlnterroetter begünftigt, ift etn groget Seil
bei bieljähtigen bebeutenben |)oIjfc|lagel p Sal beförbert
roorben. SBährenb ber lebten 14 Sage befdfjäftigten ftdt)

jirta 35—40 Slann täglich aulfdblieglich mit Seigarbeiten
unb liegen fdEjon ungefähr 800 fc|öne Srämel roie auch
etn bebeutenbel Quantum g5apier»Srennholj auf bem
Çoljplab im fegen, „©täuben". Soch ftnb jirla 400
bil 500 Srämel im SBalbe aufgearbeitet unb gelangen
bei gängigem SBetter in ben nädtjgen Sagen p Sale.

Srobbem ber ©emetnberat leine ßeit oergretdfjen Iteg
unb fofort nach bem grogen SBinbfaße mit einer grögetn
Bahl Arbeitern bie teilœeife fehr fdhroierigen Çoljauf»
madhunglarbeiten an bie |>anb nahm, ig man mit ben»

felben noch nicht fertig geroorben, benn in ben untern
SBälbern ftnb jebt noch mtnbegenl 300 m® aufparbeiten.
3m ®iegal, roo noch jirta 1000 m® am Soben liegen,
mug bie älrbeit tn bie Sommermonate oerlegt roerben.
@1 ergibt fidh hteraul, rote geroaltig ber gögnfturm oom
30. Oltober 1914 bie SBälber hetmfuc£)te unb bie ®e»

metnbe fdhäbigte. ®er ©emetnberat hat fämtttche! Srämel»

holj, jirta 800 m", bal btefen SBlnter helmgefc^afft
roerben lann, ber girma ©teugi & ©chenter in Unter»
tecs en oerlauft. ®al Sapler»©<hetterhols in ebenfalls
bebeutenber Quantität ift noch unoerlauft. ®er ©efamt»
roert bel Çoljel ig ein ganj refpeltabler.

Slatinjjeimer ^oliraarlt. 3lm Sunbholsmarlt roar
bie Stimmung aßgemein etroal beffer, aber oon einem

gotten Serlauf oon Sabelgammhöhsern in ben SBälbetn
lann immer noch telne Sebe fetn. ®te Sangholjhänbler
finb tn ber ©InbecJung fehr pxücKjaltenb. ©chroer unter»

pbringen roaren befonberl Suchengammhöljer, roeiche

auch bei ben jünggen Serläufen in ben SBälbern nur
niebrige ©rlöfe erbrachten. ®er Srettermarlt roar eben»

fafll rußig. Sur Schalbretter roaren infolge grögerer
Sachfrage für Saraclenbauten etroal beffer gefragt. Se»

fonbexl Slulfchug unb teilroeife auch X-SSare rourbe

begehrt, hauptfächlidh tu ben Stetten oon 5 — 12".
SReigenl rourben bie fdhmäleren ©orten beporpgt, tn
benen bal Slngebot etroal reichhaltiger ig. ®te ïïbfcïjlug»
tätigleit in Srettern unb ®ielen für ben 3ah^elbebatf
ig gegenwärtig befdhränlt, roährenb tn anbeten Sahren
in biefer Bett btefelbe geh lebhaft gegaltete. Sil je^t
haben bie ©roffigen nur hin unb roteber Heinere Siengen
gelauft, um gerüget p fein, roenn plötgtcher Sebarf
eintreten foßte. Sroh ber geringen Umfä^e roar "bie

Stimmung boc£> eine ftabile. ®ie ©roffigen halten nach

roie oor auf fege Steife. ®te ßergeßung oon Srettern
unb ®telen roirb pfriebenfteßenb fortgefetg.

Uer$d>ieflene$.

f ©peafllirmeifter ©ottlieb Kufli in ©olothar»
garb am 6. gebruar plöfelidE> an einem £>erjf<hlag im

3Uter oon 58 gahren. 2lul ber belannten ©pengier»

familie tn Dlten ftammenb, roar ©ottlieb Kußi ein Dor»

bilblidher Settreter bei arbeitfamen, gebtegenen unb

unwichtigen ^anbroerlerftanbel.
S14 Sanfach»©hcf ber ©tabt ©h«r ift «toem

©ntf'chetbe bel (Ehurer ©tabtratel Çerr Ingenieur Klah"
geroählt. ®er ©tabtrat hat biefel Sefultat erreicht,

inbem er bie auf ben tn gtmch roojjnenben unb baher

nicht wahlfähigen fperrn Ingenieur ©alil gefaßenen

Stimmen ungültig erHärte unb aul ben nun übrig biet»

benben gültigen Stimmen bal abfolute Slehr berechnete.

@1 beträgt fo 767 ©timmen, roährenb $err Ingenieur
Klahn 774 erhielt.

SriotitätStedjte an ©rgnbnttgâ » Sutente». ®i«

beutfdhe Segierung ig mit bem Sorfdjtag bei tnter»

nationalen Sureaul für gewerbliche! (Eigentum tn Sern

einoexftanben, roonadh wegen Kcleglfriften für Srioritätl»
rechte an ©rgnbunglpatenten, inbugtießen ßei^nungen
unb Slobeßen, gabrif» unb Çanbellmarlen, bie am

31. 3nlt 1914 ober nach biefem ®atum entganben furo,

bil auf fedh§ Stonate nadh Slbfdhlug bei griebenloer»

trage!, jebodh nidht über ben 20. 3uni 1916 hiuan»'

oerlängert roetben foßen. ®er beutfdhe Seich§Enujier

roirb eine entfpredhenbe Serfügung erlaffen.

Jllustr. schwetz Handw -Zeitung („Meisterblatt") Nr. 4g

einer Schrulle entspringt, sondern weil die in Nr. 44 an-
geführten Tatsachen leider nur zu wahr sind.

Wie das Baugewerbe, leiden auch die Installations-
geschäfte unter dem gleichen llbelstand; ganz besonders
der Schnapsgenuß vor dem Arbeitsbeginn am frühen
Morgen ist geradezu eine Seuche, die nicht scharf genug
bekämpft werden kann. Das „Gläschen des armen Man-
nes" soll das Morgenessen ersetzen, Kraft spenden, er-
wärmen und anderes mehr. Die Wirkungen bringen
aber das Gegenteil. Schreiber dieser Zeilen hatte Gelegen-
heit in einem größeren Gemeindebetrieb (Bauamt, tech-
nische Betriebe mit Jnstallationsgeschäft) die Verheerungen
dieses Morgengläschens kennen zu lernen, und zwar nicht
etwa nur bei älteren Arbeitern, sondern auch bei vielen
jungen Leuten, die noch keinen eigenen Haushalt hatten.
Durch energisches Verbot, das in einigen Fällen bis zur
angedrohten Entlassung führte, konnte man der Sache
Herr werden. Die Betroffenen sahen es bald ein, daß
eine Tasse warme Milch, die man um billigen Preis an
mehreren Orten erhält, weit besser ist als ein „Gläs-
chen". Ihre Gesundheit, ihre Leistungen änderteen merk-
ltch zu ihrem eigenen Vorteil, so daß sie heute für das
unerbittliche Einschreiten dankbar sind.

Den Alkoholgenuß ganz wegzubringen, wird noch eine

gute Weile haben. Hier spielt das Flaschenbier eine große
Rolle. Nach unserer Auffassung ist es ganz verfehlt, alle

Znüni- und Vesperpausen abzuschaffen. Wenn ein Ar-
beiter im Sommer im Freien einer körperlich anstren-
genden Beschäftigung (z B. Erdarbeit) obliegt, hat er
nach einigen Stunden sicher das Bedürfnis, etwas zu
essen und zu trinken. Räumt man ihm eine kurze Pause
dafür ein, so kann er sich mit Most, Tee u. dergl. etwas
vorsehen: hat man keine solche Pausen, so wird eben

Flaschenbier eingeschmuggelt und doch die Zeit versäumt.
Vielfach sind es leider gerade die Arbeiter selbst, die von
solchen Zwischenpausen nichts wissen wollen; aber da soll
man den Mut haben, wenigstens über die heiße Zeit den
Bedürfnissen des Körpers durch Ansehung von kurzen
Pausen — nach gemachter Erfahrung genügen 15 bis 20
Minuten — Rechnung zu tragen. Wenn man gleichzeitig
dafür sorgen kann, daß alkoholfreie Getränke zu billigem
Preis — bis jetzt sind sie mit wenigen Ausnahmen für
den Arbeiter im Verhältnis zu alkoholhaltigen Getränken
viel zu teuer — zur Verfügung stehen, wird man in jeder
Beziehung Erfolg haben. Die ganze Frage würde viel
rascher und einfacher gelöst, wenn einmal die alkohol-
freien Getränke billiger erhältlich wären. Sie sollten
höchstens so teuer sein wie diejenigen Getränke, die sie

ersetzen sollen. Der Arbeiter rechnet eben mit seinem
Lohn; wenn er für 20 Rappen eine Flasche Bier erhält,
gibt er nicht 25 und 30 Rappen oder gar noch mehr
aus für eine meistens noch kleine Flasche alkoholfreies
Getränk. Das scheint uns noch ein Haupthindernis zu
sein für die vermehrte Einführung der alkoholfreien Ge-
tränke. Viele Leser dieses Blattes wären gewiß dank-
bar, hierüber von einem Fachmann näheren Aufschluß
zu erhalten. X.

Holz-Marktberichte»
Holzbericht aus DieSbach (Glarus). (Korr.) Durch

das schöne Winterwetter begünstigt, ist ein großer Teil
des diesjährigen bedeutenden Holzschlages zu Tal befördert
worden. Während der letzten 14 Tage beschäftigten sich

zirka 35—40 Mann täglich ausschließlich mit Reistarbeiten
und liegen schon ungefähr 800 schöne Trämel wie auch
ein bedeutendes Quantum Papier-Brennholz auf dem
Holzplatz im sogen. „Stäuben". Noch sind zirka 400
bis 500 Trämel im Walde aufgearbeitet und gelangen
bei günstigem Wetter in den nächsten Tagen zu Tale.

Trotzdem der Gemeinderat keine Zeit verstreichen ließ
und sofort nach dem großen Windfalle mit einer größern
Zahl Arbeitern die teilweise sehr schwierigen Holzauf-
machungsarbeiten an die Hand nahm, ist man mit den-
selben noch nicht fertig geworden, denn in den untern
Wäldern sind jetzt noch mindestens 300 aufzuarbeiten.
Im Diestal, wo noch zirka 1000 am Boden liegen,
muß die Arbeit in die Sommermonate verlegt werden.
Es ergibt sich hieraus, wie gewaltig der Föhnsturm vom
30. Oktober 1914 die Wälder heimsuchte und die Ge-
meinde schädigte. Der Gemeinderat hat sämtliches Trämel-
holz, zirka 800 m^, das diesen Winter heimgeschafft
werden kann, der Firma Steußi à Schenker in Unter-
terzen verkauft. Das Papier-Scheiterholz in ebenfalls
bedeutender Quantität ist noch unverkauft. Der Gesamt-
wert des Holzes ist ein ganz respektabler.

Mannheimer Holzmarkt. Am Rundholzmarkt war
die Stimmung allgemein etwas besser, aber von einem

flotten Verkauf von Nadelstammhölzern in den Wäldern
kann immer noch keine Rede sein. Die Langholzhändler
sind in der Etndeckung sehr zurückhaltend. Schwer unter-
zubringen waren besonders Buchenstammhölzer, welche

auch bei den jüngsten Verkäufen in den Wäldern nur
niedrige Erlöse erbrachten. Der Brettermarkt war eben-

falls ruhig. Nur Schalbretter waren infolge größerer
Nachfrage für Barackenbauten etwas besser gefragt. Be-

sonders Ausschuß und teilweise auch X-Ware wurde

begehrt, hauptsächlich in den Breiten von 5 — 12".
Meistens wurden die schmäleren Sorten bevorzugt, in
denen das Angebot etwas reichhaltiger ist. Die Abschluß-

tätigkeit in Brettern und Dielen für den Jahresbedarf
ist gegenwärtig beschränkt, während in anderen Jahren
in dieser Zeit dieselbe sich lebhaft gestaltete. Bis jetzt

haben die Grossisten nur hin und wieder kleinere Mengen
gekaust, um gerüstet zu sein, wenn plötzlicher Bedarf
eintreten sollte. Trotz der geringen Umsätze war die

Stimmung doch eine stabile. Die Grossisten halten nach

wie vor auf feste Preise. Die Herstellung von Brettern
und Dielen wird zufriedenstellend fortgesetzt.

ìlmààî.
f Spenglermeister Gottlieb Kulli in Solothnr»

starb am 6. Februar plötzlich an einem Herzschlag im

Alter von 58 Jahren. Aus der bekannten Spengler-
familie in Ölten stammend, war Gottlieb Kulli ein vor-

bildlicher Vertreter des arbeitsamen, gediegenen und

umsichtigen Handwerkerstandes.
AIS Bausach-Chef der Stadt Chur ist nach einem

Entscheide des Churer Stadtrates Herr Ingenieur Klahn
gewählt. Der Stadtrat hat dieses Resultat erreicht,

indem er die auf den in Zürich wohnenden und daher

nicht wahlfähigen Herrn Ingenieur Salis gefallenen

Stimmen ungültig erklärte und aus den nun übrig blet-

benden gültigen Stimmen das absolute Mehr berechnete.

Es beträgt so 767 Stimmen, während Herr Ingenieur
Klahn 774 erhielt.

Prioritätsrechte an Erfindnngs - Patente«. Die

deutsche Regierung ist mit dem Vorschlag des inter-

nationalen Bureaus für gewerbliches Eigentum in Bern

einverstanden, wonach wegen Kciegsfristen für Priorität-
rechte an Erfindungspatenten, industriellen Zeichnungen

und Modellen, Fabrik- und Handelsmarken, die am

31. Juli 1914 oder nach diesem Datum entstanden sind,

bis auf sechs Monate nach Abschluß des Friedensoer-

träges, jedoch nicht über den 20. Juni 1916 hinaus,

verlängert werden sollen. Der deutsche Reichskanzler

wird eine entsprechende Verfügung erlassen.
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